
Diıie „Academia Holsato-Schaumburgica“ 1ın Rinteln
Von Erwin Freytag, Ertinghausen

Die ehemalige Universität KRınteln, dıe den Namen „AcademıiaHolsato-Schaumburgica“ trug, ist Aus dem Gymnasıum illustre
hervorgegangen, das 1mM Jahre 1610 Stadthagen VO  — dem Grafen
Ernst Von Holstein un Schauenburg gegründet worden War urch
se1ine Ehe mıt der Landgräfin Hedwig VO  - Hessen-Kassel WAar auch
dıe kulturelle Verbindung beider Länder intens1v. raf Ernst WAar
WI1E se1ın Schwager, Landgraf Moritz der Gelehrte, VO einer tiefen
Liebe ZUT Kunst un Kultur der ıtalıenischen Renaissance beseelt.
Ebenfalls WAar den Wissenschaften zugetan. So kümmerte
sıch be] seinem Regilerungsantritt bald die Verbesserung der
Schulverhältnisse, besonders auf dem Lande Die alte Lateinschule

Stadthagen erhob einem akademischen Gymnasium,dem „Gymnasıum illustre“. Dieser Hochschultyp War 1MmM un
7 Jahrhundert haufıg finden Derartige Akademische Gym-nasıen gab CS ın Bremen, Hamburg, Gandersheim, Göttingen un:
Herborn. Die CuE Hochschule in Stadthagen wurde „GymnasiumAcademicum“ genannt Sie wurde 27 Aprıl 1610 mıiıt einer
Festpredigt des Aaus Hessen stammenden Stadthagener Super-intendenten un: Öberpfarrers Johann Jakob Bernhardiıi fejerlich
eingeweiht. Neben ıh trat 1617 als theologischerLehrer der
bekannte Liederdichter Josua Stegmann. Die Vorlesungen wurden
1n der ersten Maıiıhälfte 1n allen ıer Fakultäten aufgenommen.raf Ernst sorgte in großzügiger Weise für den Auf- un Aus-
bau der Lehranstalt und berief tüchtige Lehrkräfte nach Stadt-
hagen. Es kamen viele Schüler, auch VoO  — auswarts, dıe mıt Stipen-1en unterstutzt wurden. Bereits 1610 gab CS 39 Stipendiaten.Die Höhe der Beihilfen WAar unterschiedlich: 30) Thaler jahrlichund 192 Groschen wochentlich.

Die gunstige Kntwicklung des „Gymnasıums illustre“ veranlaßte
den Landesherrn, sich 1n Wiıen eiım kaiserlichen Hof die Pri-
vilegıen einer Volluniversität bemühen. In 1en gab CS jedochSchwierigkeiten, weiıl INa  —$ eine weıtere evangelısche Hochschule
nıcht zulassen wollte. Wenn auch das „Gymnasium illustre“ einen
Lehrbetrieb WI1e€e auf einer Universität aufrecht erhielt, besaß
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es eben doch nıcht das wichtige Promotionsrecht. raf Ernst hatte
weder bei Kaiser Rudolf I1 (161 1) noch be] Kaiser Matthias, etiwas
spater, Erfolg mıt einer Kingabe gehabt. Er wartete bis 1619, in
welchem Jahre der Kaiser Mathias starb Als Reichsvikar eıtete
der Kurfürst Friedrich VO  — der Pfalz die Regierungsgeschäftewährend der Vakanz bıs ZUT Kaiserwahl. Dieser erteılte

Aprıil 1619 das Universitätsprivileg. An Taxe un Mundie-
rungsgebühr mußfte der schaumburgische Kanzler 1m August 1619
waäahrend der Kaiserwahl 419 Reichstaler un Kreuzer die
kurpfälzische Kanzle] entrichten. Nun hatte das „Gymnasıumillustre“ das Privileg erhalten, akademische Grade verleihen,
WwW1e 6S andere Universitäten bereits konnten. raf Ernst erhielt

Mai 1620 VO  — Kaiser Ferdinand I1 die Konfirmation des
Universitätsprivilegs. Nach ihrer Verlegung VO  3 Stadthagen nach
Rıinteln wurde dıe „Akademia Holsato-Schaumburgica“ T Juliı
1621 mıt einer Predigt VO  - Professor Josua Stegmann eröffnet.
Zaur eıt iıhrer Errichtung bildete die Universität Rınteln die e1iN-
zıge lutherische Volluniversität Nordwestdeutschlands, deren Aus-
strahlungsbereich VO  - Hessen bis ach Holstein reichte. In dem
ehemaligen Jakobskloster fand die Hochschule ihre Heıimstätte.
In dem Stiftungsbriefe heißt d., daß 95  1€ Öbrigkeit 6S sıch
angelegen seıin lassen soll, damit in un be]1 ihnen anvertrauten
Landen, Leuten un Gebieten, die rechte wahre chrıstliche Religion
gelehrt, gepflegt, unterhalten, (Gottes heiliger un großer Nahme
un Ehre Je mehr un: mehr ausgebreıtet, auch Kirchen un Schu-
len. als darın solche ehr un Erkenntniß göttlıchen Wesens un!:
illens geübt, getrieben un erkläret, sonderlıch aber die zarte
blühende Jugend ZUTr Gottesfurcht unterrichtet und angeführt
wiırd, gestiftet un erhalten werden mogen, dem Könıg Ehren

seinem KEinzug die Tore och weıter A machen un die Türen
erhöhen, solche unsecere angeordnete Privatschul einer offenen

Akademie un Universität studıo erigirt, gewıdmet un erhoben.“
In der Stiftungsurkunde wiıird ber die Unterhaltung der Uni-

versıtat gesagt 97  1r seizen, ordnen un wollen demnach daß
nachgesetzte Stiftsgüter, nemlich der Klosterhof ın unser(er) Stadt
Rinteln, die Propstei 1ın Obernkirchen un: das desolate Kloster
Kgestorff mıt iıhren allerseits Pertinentien etc obgedachter
VO fundirter un Academie eiıner rechtlichen ota-
tıon un: Unterhaltung angesetzt un: bleiben soll.“ Die NCU-
gegründete Universität WAar neben der 1576 in Helmstedt errich-
etien Hochschule eın Kulturzentrum 1n Nordwestdeutschland, ber
auch eın Stützpunkt des evangelıschen Glaubens. Da dıe Universi-
tat ın 1e] erst ım Jahre 1665 gegründet wurde, wurden diese bei-
den Hochschulen VonNn vielen Holsteinern besucht. Die Matrikel der
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Universitat Rınteln ist leider verlorengegangen, dafß WITr keine
Angaben ber dıie Frequenz haben Von dem Dichter Johann 1ıst
(Pastor iın Wedel 1635—67) wı1issen WIT, dafß 1ın Rinteln studıert
hat Auch hat mıt Johann (lunovius (Pastor 1ın Veter-
SC  —_ 1635—57) 1mM Jahre 634 in Bückeburg das theologische Examen
abgelegt.

Die Gründung der Akademıie in Rinteln fand keine ungeteilte
Zustimmung be1 den Untertanen des inzwischen iın den Fürsten-
stand erhobenen Landesherrn. Der del WAar die Versorgung
seiner unverheirateten 'Töchter besorgt, da die Klostereinkünfte

ihrem Unterhalt gedient hatten. Die Ackerbürger in Rıinteln
fürchteten dıe Unruhe und den Betrieb, der durch die Studenten
verursacht wurde. uch wurden die Kosten beklagt, „dıe Ma  —$

behuff der Herrn Professoren un Studenten tragen mulßste,
Häuser,. Stuben, Kammern un Bettwerk 1n den notwendıgen
Stand setzen.“

Das Hochschullehrerkollegium bestand aus 14 Professoren, unter
denen Josua Stegmann und Johann (sisen1ıus die hervorragendsten

Letzterer hatte als Professor der Theologie in Gießen VO  —$

1617 bis 1619 gewirkt un WAarTr eın treuer utheraner. Er hatte
einen Streit mıiıt seinem Kollegen Balthasar Mentzer ber die
Christologie. Darum verließ diese Universitat. Nach einem
kurzen Zwischenaufenthalt ın Straßburg 1621 wechselte 53 nach
Rinteln über, Rı bis 1652 lehrte. Er wurde auch mıt dem Amt
eines Landessuperintendenten für dıe Grafschaft Holstein-
Schauenburg bestellt Berüchtigt War der Jurıst ermann (Soe-
hausen durch seine VO  $ Aberglauben strotzende Schrift die
Hexen un iftmischer. Kıne eıt lang wirkte ın Rınteln Gerard
Molanus, eın Freund des Helmstedter Professors Calixt, un eıb-
ıtz Molanus wurde spater Abt in Loccum.

Kın schwerer Schlag traf die Jjunge Universıitat, als aum ein
Jahr ach iıhrer Eınweihung Fürst Ernst P Januar 69292 starb
Damıiıt verlor dıese Pflanzstätte der Wissenschafit ihren eifriıgsten
Freund un Förderer. Noch Schlimmeres trat e1n, als der Dreißig-
jährige Krıeg mıiıt seinen Wiırren ber das kleine Fürstentum kam
Für dıe „Akademıa Holsato-Schumburgica” wurde die Lage VeI-

hängnisvoll. Die Soldaten VO Freund un! Feınd hausten fürchter-
lich Die Universitätsstadt Rinteln kam auch 1ın große Not Die
Professoren und Studenten fHüchteten ZU eıl Das Restitutions-
edıikt verfügte die Wiederherstellung aller dem Katholi-
Z1SMUS entfremdeten Bistumer un Klöster, die nach dem Augs-
burger Religionsfrieden VO Sept. 1555 reformiert worden

raf Jobst ermann mufite noch 1629 eıne Verordnung
ber die Ausführung des Restitutionsediktes erlassen. Infolge-
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dessen nahmen Corveyer Benediktinermönche das ehemalıge
Jakobskloster und damıt dıe Hochschule in Besitz. Die verblie-
benen Professoren wurden 1n roher Weise belästigt, besonders der
erkrankte Josua Stegmann, den S1e ıhren Disputationen herbe1-
schleppen ließen. Stegmann starb 16392 Aaus Kummer ber die
ahrene Drangsal. rst der dieg der Evangelischen be1 Hessisch-
Oldendorf 1636 befreite das and un: auch damıt die Universität
VO  e} dem ruck der Gegenreformation.

Nach dem Aussterben des Schaumburger Grafenhauses 1640
fiel die Grafschaft Holstein-Pinneberg Schleswig-Holstein
rück Damuit hörte der Name „Akademıa Holsato-Schaumburgica”
auf Im Jahre 164 7 kam CS einer Teilung der Wesergrafschaft
zwischen dem Landgrafen VO  —_ Hessen-Kassel un den Graftfen ZUr

Lippe-Alverdissen. Die Universitat in Rinteln verblieb och bis
1665 unter der gemeinsamen Leitung beider Häuser. Doch wurden
die hessischen Eintflüsse auf den Geist un die Zusammensetzung
des Professorenkollegiums bestimmend. Das ist daraus ohl
erklären, dafß die Universitätsstadt Rınteln hessisch geworden Wa  ;

Nun WAar aus der Universität eine „Academıa Hasso Schaumbur-
gica geworden. Im Jahre 1809 wurde 1m „Königreich West-
phalen“ die Hochschule ın Rınteln aufgelöst.
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